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Beſtellungen auf die Zeitung, we be en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
N erſcheint. 


Delegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 15. September. Der zwiſchen Frankreich und 
China abgeſchloſſene Vertrag iſt hier eingetroffen. Die an 
Frankreich zu zahlende Eutſchädigung iſt in einem Separat⸗ 
Artikel feſtgeſetzt. 

Paris, 15. September, Nachmitt. Z Uhr. Die Zproz. eröffnete in gün⸗ 
ſtiger Stimmung zu 73, 25, ſtieg auf 73, 35, wich zwar auf 73, 05, ſchloß 
aber ſehr belebt und feſtz zur Notiz. 

zyCt Rente 73, 15, 4 pet. Rente 95, 50. Credit⸗mobilier⸗Aktien 957. 
35 Ct. Spanier 39 56. 4 IpCt. Spanier —. Silber » Anleihe 93. Oeſterreich. 
Er 691. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 626. Franz 

ojep . ? 

London, 15. 


Wiener Wechſel 117, 
5pCt. Metalliques 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn 60. 
Hamburg, 15. September, Nachmittags 2 Uhr. Sehr bedeutende Um⸗ 


Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 680. 
a ai ct Alien 140. Vereins⸗Bank 98 
ien —. 


Preußen. 

Berlin, 15. September. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den bisherigen Appellationsgerichts⸗Rath 
Peter Franz Reichenſperger in Köln zum Ober⸗Tribunals⸗Rath zu 
ernennen; fo wie dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät 
der hieſigen Univerfität, Dr. Heydemann, den Charakter als Ge⸗ 
heimer Juſtiz⸗Rath; und dem Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Hoff zu 
Trier den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Schlüter zu Heiligenſtadt if, unter 
Belegung des Notariatd für das Departement des Appellationsgerichts 
zu Hamm, als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Bochum, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Witten, verſetzt; ſo wie der bisherige 
Kreisgerichts⸗Rath Windthorſt in Weſel zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Duisburg und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Hamm, mit Anweifung feines Wohnſitzes in 
Duisburg, und mit der Verpflichtung ernannt worden, ftatt ſeines bis 
— Titels „Kreisgerichts⸗ Rath“ den Titel „Juſtiz⸗ Rath“ zu 

ren. 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. E. Henoch hierſelbſt ift zum 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der biefigen 
königlichen Univerfität ernannt; am Gymnaſium in Treptow a. R. if 
die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Karl Schulz als ordentlicher 
Lehrer; fo wie am Gymnaſium zu Salzwedel die des Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten Dr. Steinhart als ordentlicher Lehrer genehmigt; und der 
Lehrer Kaiſer an der höheren Stadtſchule zu M.⸗Gladbach als ordent⸗ 
licher Lehrer bei dem Gymnaſium zu Düſſeldorf angeſtellt worden. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der großberzoglich mecklenburg⸗ ſtrelitz 
ſche Staats⸗Miniſter, v. Bernſtorff, nach Schwerin. (St.⸗A.) 

Berlin. Bei der am 15. Septbr. 1858 ſtattgebabten Verloſung der preu⸗ 
bischen 3% % Staats⸗Prämien⸗Anleihe von 1855 ſind folgende 30 Serien gg 
5385 662 Nr. 77 106 198 218 263 267 279 286 303 327 483 Be lan 
7 7 702 764 797 915 938 958 1010 1012 1045 1084 1218 


Die zu dieſen Serien 
gleichen Prämien a 110 
bezahlt. 

Berlin, 15. September. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen kehrt, nach den aus Liegnitz hier eingegangenen Nachrichten, 
mit ſeiner bohen Begleitung am Sonntag Früh aus der Provinz 
Schleſien hierher zurück, wird aber ſchon an demſelben Abend nach 
Hannover reiſen und von dort, ſoweit bis jetzt beſtimmt, am 22. wie: 
der in Berlin eintreffen. f 
— Jbre königlichen Hoheiten die Frau Priazeſſin Friedrich Wil: 
helm und der Prinz Alfred beſuchten auch heut Mittag wieder das 
neue Palais und die königlichen Muſeen und verweilten dort längere 
Zeit darin. Darauf machten Hoͤchſtdieſelben eine Spazierfahrt durch 
den Thiergarten ꝛc. und nahmen alsdann im königl. Schloſſe das Di: 
ner ein, zu dem auch die Begleiter Sr. königlichen Hoh. des Prinzen 
Alfred zugezogen waren. h . 

— Der Prinz Adalbert zu Iſenburg und Büdingen iſt von Göt- 
tingen, der Prinz Reuß, Heinrich XV., von Stonsdorf, der königlich 
preußiſche Legations⸗Sekretär Baron Wolfgang o. Göthe von Dresden, 
der ruſſiſche General Peter v. Solotnitzty von Koͤnigsberg und der 
Wirkliche Geheime Rath und Direktor v. Struve aus St. Petersburg 
bier eingetroffen. — Der ruffiſche Geſandte in der Schweiz, Baron 
v. Nicolai, iſt nach London abgereiſt. RE 
Nach dem Cirkular⸗Erlaß des Miniſteriums des In: 
nern vom 20. Auguſt, betreffend das zukünftige Verfahren bei 


mit unter ſich 


ehörigen 3000 Prämienſcheine werden 
8 0 5 April 1859 ab 


aler Pr.⸗Cour. pro Stück, vom 1. 


Beſetzung der Kommunal ⸗Forſtſtellen aus der Zahl der 
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Militär⸗Verſorgungs⸗Berechtigten, ſteht den Forſt⸗Verſorgungs⸗Berech⸗ II. 


tigten ein ausſchließlicher Anſpruch zu auf diejenigen Kommunal⸗ 
Forſtſtellen, welche eine weitergehende Qualifikation, als die eines könig⸗ 
lichen Förfters, nicht erfordern. Auf diejenigen Kommunal ⸗Forſſſtellen, 
welche eine weitergehende Qualifikation, als die eines königl. Förſters, 
erfordern, ſteht den Forſt⸗Verſorgungsberechtigten ein ausſchließlicher Ans 
ſpruch nicht zur Seite; aber bei gleicher Qualifikation Mehrerer muß 
auch für dieſe Stellen den Berechtigten der Vorzug eingeräumt werden. 
Ein ausſchließlicher Anſpruch ſteht auch bei Beſetzung von Stellen, 
welche ein Einkommen von weniger als 120 Thaler gewähren, den 
Forſt⸗Verſorgungs⸗Berechtigten nicht zu. Die definitive Anſtellung eines 
Anwärters des Jͤgerkorps auf Lebenszeit auf einer Kommunal⸗Forſt⸗ 


%.|ftelle mit einem Einkommen von mindeſtens 200 Thalern, incl. des 


Werthes freier Wobnung, freien Holzes und ſonſtiger Emolumente, wird 
als Verſorgung betrachtet. (Zeit.) 

P. C. In Preußen werden die Hebammen unter Aufſicht des Staates 
endet m nie ſich über den Be der erforderlichen Kenntniſſe und 


Fertigkeiten durch ein Fähigkeitszeugni ierung ausweiſen. Der Staat 
*. 3 u der Mei ch zu Hebammen ausbil- 


richt der Hebammen wird unentgeltlich ertheilt. Die aeg rg — 
ie dafür na 


Der von den wahlberechtigten Rittergutsbeſitzern des Kreiſes Landeshut, 
im Regierungsbezirke Liegnitz, bel der Wablverhandlung am 9. Juni d. J. als 


Berlin, 15. September. Die Unterhandlungen Preußens mit 
Hannover wegen Führung einer Eiſenbahn vom Jahdebuſen, 
reſp. Varel, über Lübbecke nach Minden ſollen, nach einer Korreſpon⸗ 
denz der „Kaſſ. Ztg.“ aus Weſtfalen bereits ſo weit vorgeſchritten ſein, 
daß die Ausführung nicht mehr fern iſt. x Auch beabſichtigt man eine 
Abzweigung der Jahdebahn bei Rothenuffeln durch die Wallucke nach 
Bad Oeynhauſen und von da über Vlotho durch das Fürſtenthum 
Lippe bis Altenbecken zum Anſchluß an die weiljäliihe Bahn. 

— Auswärtigen Blättern wird von hier geſchrieben, daß in der 
Zollkonferenz zu Hannover preußiſcherſeits auch eine Bonifikation 
auf die Ausfuhr von Rübenzucker bezweckt werde. Wir hören dieſe 
Nachricht mit dem Hinzufügen beſtätigen, daß die preußiſchen Be⸗ 
vollmächtigteu bereits mit den diesfallſigen ig 1 58 
ſeien. . 

Es wird heute als eine vollkommen feſiſtehende Thatſache bezeich- 
net, daß Preußen feinen Antrag auf Ermäßigung der Tranſitzölle 
bereits zurückgezogen hat; dagegen iſt ein Antrag auf Aufhebung 
der Durchfuhrzölle noch nicht eingebracht, vielmehr iſt dieſer noch Ge: 
genſtand der Unterhandlung. : (B. u. 9.3.) 

In Danzig brach abermals — wie man uns ſchreibt — am 
13ten d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, in dem Haufe Johannisgaſſe 
Nr. 48, Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich griff, daß das Ge 
bäude in kurzer Zeit gänzlich davon erfaßt war, und niederbrannte. 


3 Die angränzenden Gebäude wurden jedoch durch die ſchnell zur Stelle 


eſchafften Löſchapparate gerettet. In dem Haufe befand ſich par 
Ben neben dem agu rechts, ein Bretterverſchlag, in welchem 
der daſelbſt wohnhafte Schuhmachermeiſter Hammer Holz und Hobel⸗ 
ſpähne zur Winterfeuerung aufbewahrt hatte. In dieſem Verſchlage 
iſt das Feuer zum Ausbruch gekommen, und haben die während und 
gleich nach dem Brande angeſtellten Recherchen zu der Annahme be: 
rechtigt, daß es nur durch Fahrläſſigkeit entftanden fein kann. Das 
Haus, welches dem Schneidermeiſter Hein gehört, wurde von dieſem 
und noch 5 Familien bewohnt, außerdem aber gab die dort gleich⸗ 
falls wohnende unverehelichte Lorwein Unterricht im Nähen und 
Stricken, und befanden ſich zur Zeit des Brandes ihre Schülerinnen 
bei ihr, ſo daß in dem Hauſe mehr als 30 Perſonen anweſend wa⸗ 
ren, welche ſich theils über die Dächer der angrenzenden Häuſer, theils 
durch die Fenſter und die Hausthüre retteten. Nur der Hammer 
ſelbſt, die Eigenthümer Schneider Hein ſchen Eheleute, und die verehe⸗ 
lichte Goldarbeiter Hein, geborne Schaller, mußten durch Menſchen 
aus dem Hauſe geſchafft, und, weil ſie bedeutende Brandverletzungen 
erhalten, ſofort nach dem Stadt⸗Lazareth gebracht werden. Außer⸗ 
dem werden von den Schülerinnen der Lorwein noch die 15 Jahre 
alte Tochter des Polizei⸗Sergeanten Fuchs und die beiden Tochter des 
Handelsmannes Turczinski, von reſp. 9 und 6 Jahren, vermißt, und 
wird mit Grund befürchtet, daß ie aus dem ungemein winklichen, im 
Innern ſtets dunklen, und im Augenblick des Feuers von unten bis 


oben mit dickem Rauch angefüllten Haufe, in der allgemeinen Verwir⸗ 


rung den Ausgang nicht haben finden können, und daher erſtickt find. 
Ihre Leichen waren bis zum 14. d. M. Nachmittags unter dem Schutt 
noch nicht aufgefunden worden. (Zeit.) 


den Höhenzüge und marſchirte auf unſere Stadt zu. 
fernung von 10 Minuten Weges von derſelben wurde gehalten und 
auf den hieſigen Feldmark⸗Fluren die Bivouacs bezogen. Reges Leben 
herrſchte nun; die Truppen, deren größter Theil große Märſche gemacht 
hatte und ſehr ermüdet war, entledigten ſich vor allen Dingen des 
ſchweren Gepäcks. In langen Zügen begaben ſich dann die zum 
Waſſerholen kommandirten Mannſchaften nach der Stadt, wo alle 
offentlichen Pumpen in Bewegung geſetzt wurden, um die mitgebrachten 
Kochgeſchirre mit Waſſer zu füllen. Die von dem Bivouacplatze nach 
der Stadt führende Chauſſee war mit Menſchen und zur Tränke ge⸗ 
führten Pferden wie überſäet und bot das bunte Durcheinander dem 
Auge ein höoͤchſt intereſſantes Schauſpiel dar. Beim Eintritt der Dun⸗ 
kelheit wurden die Bivouac⸗Feuer angezündet. Von den Höhen unſres 
Kreuzberges quer über die ſtriegauer Feldmark bis an die grunauer 
Grenze brannten die Feuer, welche die Gegend, namentlich die nahen 
ſtriegauer Berge, magiſch beleuchteten. Rund um die vielen Feuer 
lagerten die Truppen maleriſch gruppirt. Am Feuer brodelte das ver⸗ 
ſpätete Mittagsbrot, in Graupe und Rindfleiſch beſtehend. Dabei ging 
die volle Flaſche von Mund zu Mund und labte die Erfchöpften. Bei 
ihren Pferden lagerten an anderen Stellen kräftige Reitergeſtalten mit 
zuweilen echten Marsphyſiognomien, den gewaltigen Schnurrbart ſtrei⸗ 
chend und gemüthlich plaudernd. Immer heller flammten die Feuer 
in der dunklen Nacht, den Horizont röthend und immer größer 
wurde das Gewühl, denn von weit und breit war man 
gekommen, dieſes in feiner Art ſchoͤne Schauſpiel zu ſehen. 
Geſang tönte von einem Ende des Bivouacs bis zum andern, dazwi⸗ 
ſchen auch wohl ein kräftiger Fluch. Während dem begannen die ver⸗ 
ſchiedenen Regiments⸗Muſiken zu ſpielen. Ueber alle Beſchreibung ſchoͤn 
tönten namentlich die Glockenſpiele zu den vorzüglich aufgeführten Mus 
ſikweiſen. 
bel, Lege näher und näher kam. Der Zapfenſtreich nahm ſeinen 
Anfang. Alles kam nun in noch größere Bewegung, denn von der 
Erde erhoben ſich nun die Mannſchaften und vermehrten das an und 
für ſich ſchon große Gewoge des zuſchauenden Publikums. Allerlei Be— 
luſtigungen wurden vorgenommen, um die Stunden der Nacht fo kurz⸗ 
weilig wie moglich zu machen. Da alle Blicke mit dem, was auf der 
Erde vorging, beſchäftigt waren, fo dachte Niemand daran, die Augen 
zum Himmel zu erheben, denn dort prangte ſeine Bahn verfolgend 
mit funkelndem Schweife der Komet und ſchaute auf das bunte und 
bewegte Treiben der Menge ſchweigend herab. Erſt gegen Mitternacht 
wurde es ruhiger, die Menge der Zuſchauer zerſtreute ſich, während 
die Mannſchaften ſich auf das Strohlager warfen und die Unbequem⸗ 
lichkeit der Ruheſtätte vergeſſend entſchlummerten, von guten Quartie⸗ 
ren und ſchöͤnen Mädchen träumend. 


Deutſchland. 

Stuttgart, 14. Septbr. Ueber die Umſtände, 
Kar ar 8 Erklärung des Königs, 
Konfeſſionswechſel beabſichtige, veranlaßten, wird den „ 
Nachrichten“ Folgendes berichtet: Schon ei einigen Wochen kei 
kreuzten ſeltſame, von Tag zu Tag größere Dimenſionen annehmende 
und aufs abenteuerlichſte ausgemalte Gerüchte unſer Land von einem 
Ende zum anderen und verurſachten eine Aufregung, wie ſie wohl ſeit 
den Tagen des am Galgen geſtorbenen Finanzminiſters des Herzogs 
Karl Alexander — des Juden Süß — wie es noch heute im Volks⸗ 
munde heißt — nicht mehr dageweſen war. Es hieß anfangs, der 


welche die be⸗ 
daß er keinen 


König wolle auf einer Reiſe nach Italien katholiſch werden, bald genug 


aber ging man weiter und ſagte, 


der Koͤnig ſei i bad be⸗ 
reits katholiſch geworden. nig ſei in Schlangen 


Ja bald war auch dieſes nicht mehr genug: 


in einigen Gegenden des Landes ward damit die Verſicherung verbun⸗ 


den, es ſei im Werke, öſterreichiſche Beſatzungen ins Land zu legen 
und alle proteſtantiſchen Würtemberger mit Gewalt zum Katholizismus 
zu bekehren, gerade wie zur Zeit des Juden Süß, vor etwa 125 Jah⸗ 
ren, es wirklich beabſichtigt geweſen war. Dieſe Zeit lebte im Ge⸗ 
dächtniß des Volkes wieder auf. Gewiß iſt, daß die Geiſtlichkeit ſtreng 
proteſtantiſcher Richtung, welche durch das Konkordat ehr übel geftimmt 
iſt, zur Verbreitung ſolcher abenteuerlichen Gerüchte mit beitrug, und 
daß ſogar auf der Prälatenbank in der Kammer der Abgeordneten 
davon die Rede war, wie denn einem Prälaten geradezu die Aeuße⸗ 
rung zugeſchrieben wird, es ſei leider wahr, daß der König zum Katho⸗ 
lizismus übergetreten ſei. Ja, der ge Hopf unterließ nicht, 
darauf geſtützt, in der Begründung ſeiner Motive über die Tren⸗ 
nung der Schule von der Kirche eine nicht muipauverfiehende Anſpielung 
auf den Konfeſſionswechſel des Königs 5 ufließen zu laſſen. — Wie 
die Sache unter den niedern Schichten 5 Bevölkerung beſprochen 
wurde, läßt ſich denken, und 5 war 5 e daß ſich der Groll 
derſelben bei irgend welcher Ge von is zu Gewaltthätigkeiten ge⸗ 
gen diejenigen hinreißen laſſen werde, welche man ziemlich allgemein 
und unverhohlen als die angeblichen Beförderer und Veranlaſſer dieſes 
angeblichen Uebertritts des Königs zur katholiſchen Kirche nannte. So 
allgemein aber auch dieſe Gerüchte verbreitet waren, fo wagte es doch 
lange Niemand, den König davon in Kenntniß zu ſetzen, bis das Ge⸗ 


rücht endlich auch der älteſten Tochter des Königs, der Prinzeſſin Ma⸗ 


rie, vermählten Gräfin v. Neipperg, zu Ohren kam. Dieſe ſtand kei⸗ 
nen Augenblick an, ihrem königlichen Vater davon Mittheilung zu ma⸗ 
chen, und es wird verſichert, der König ſei darüber im höchften Grade 
aufgebracht geweſen, daß man ihm einen derartigen Schritt zutrauen 


Außerdem übernehmen alle Pont» Anſtalten 88 


Gegen 9 Uhr vernahm man in weiter Ferne Trommelwir⸗ 
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bLonnte. Ein erfreulicher Beleg dafür, wie ſehr der König auf feine 


Cbre und auf die Meinung des Landes hält, liegt nun darin, daß er 
5 ſogleich dasjenige anordnete, was auf die eklatanteſte Weiſe zur Wider⸗ 
legung dieſer Gerüchte dienen konnte. Da es bekannt war, daß die 
Geiſtlichkeit nicht wenig zur Verbreitung der abgeſchmackten Gerüchte 
beigetragen hatte, jo wollte der König, daß auch die Geiſtlichkeit es fei, welche 
8 dieſe Gerüchte von der Kanzel herab widerlege und das Land und Volk beruhige. 
i Er ließ daher die 8 proteſtantiſchen Prälaten zu ſich beſcheiden (die 6 General: 
2 Superintendenten, den Ober⸗Hofprediger von Grüneiſen und den erſten 
. Prediger der Stiftskirche zu Stuttgart, Prälat von Kapff), um ihnen 
die nöthigen Befehle zu ertheilen. Bei dieſer Audienz waren noch ge⸗ 
genwärtig der Geheimeraths⸗Präſident von Neurath und der Kultdepar⸗ 
tementschef Staatsrath von Rümelin. Was aus ziemlich zuverläſſiger 
Quelle über dieſe merkwürdige Audienz verlautet, iſt Folgendes: Der 
König redete die Prälaten damit an, daß es diesmal keine 
ihn erfreuende Veranlaſſung ſei, die ihn beſtimmt habe, ſie vor 
fh rufen zu laſſen. Die abgeſchmackteſten und böswilligſten Ge⸗ 
rüchte ſeien über ſeine Perſon verbreitet worden und haben Unruhe und 
Aufregung im Lande hervorgebracht. Was ihm aber doppelt nahe gehe, 
das ſei der Umſtand, daß die evangeliſche Geiſtlichkeit des Landes nicht 
wenig dazu beigetragen habe, dieſe böswilligen Gerüchte zu ver⸗ 
breiten und zu accreditiren. Ja ſelbſt von den gegenwärtigen Präla⸗ 
ten würden ſich, wie er gehört, nicht alle von einer Mitſchuld frei füh⸗ 
len. Er erkläre denſelben aber, daß es durchaus nicht wahr ſei, daß 
er zur katholiſchen Kirche überzutreten je beabſichtigt habe oder gar 
ſchon übergetreten ſei. Er ſei im evangeliſchen Glauben geboren und 
werde in demſelben auch ſterben. Mit einem Fuße bereits im Grabe 
ſtehend, falle es ihm in feinem 77. Jahre nicht ein, noch feinen Glauben 
zu wechſeln und feine bis jetzt makelloſe Ehre zu beflecken. So alt er auch 
ſei, ſei er doch nicht ſo altersſchwach, um nicht vollkommen zu wiſſen, 
was er thue. Hierauf befahl er den Herren Prälaten, augenblicklich 
an alle ihnen untergebenen Dekane zu ſchreiben, daß fie ſelbſt, fo wie 
die ſämmtlichen Geiſtlichen ihrer Diöceſen nächſten Sonntag von der 
Kanzel zu verkünden haben, daß die über einen Konfeſſionswechſel 
des Monarchen verbreiteten böswilligen Gerüchte allen Grundes ent⸗ 
behren und rein erfunden ſeien. Auch den Präſidenten der zweiten 
Kammer, Staatsrath Römer, ließ der König am gleichen Tage zu ſich 
rufen, um ihn, da die Sache auch unter den Mitgliedern der Kammern 
beſprochen, in den Stand zu ſetzen, aus authentiſcher Quelle die um⸗ 
gehenden Gerüchte zu widerlegen. Man erſieht übrigens aus dieſer 
Geſchichte, welche Befürchtungen das Konkordat hervorgerufen hat. — 
Nach einer Mittheilung des „Beobachters“ iſt bereits eine Unterſuchung 
eingeleitet worden, um den Urhebern des Gerüchts auf die Spur zu 
kommen. 
Aus der Pfalz, 13. September. [Beſchlagnahme des 
Arndtſchen Buches über Stein.] Das „Frankfurter Journal“ 
6 vernimmt, wie es ſagt, aus guter Quelle, daß in mehreren Buchhand⸗ 
lungen unſerer Provinz, namentlich in Speyer und Neuſtadt a. d. 
H., gerichtliche Hausſuchungen vorgenommen worden, um das neueſte 
Bruch von C. M. Arndt: „Meine Wanderungen und Wandelungen 
g mit dem Freiherrn von und zum Stein“, zu „beſchlagnahmen.“ Zu⸗ 
folge einer Aeußerung des Unterſuchungsrichters von Frankenthal ſollen 
beleidigende Ausfälle gegen den baieriſchen Feldmarſchall, Fürſten von 
5 Wrede, den Grund zum ſtrafrichterlichen Einſchreiten abgegeben haben. 
j Karlsruhe, 9. Septbr. Bei Abhaltung der Bundes⸗Inſpektion 
dahier wurden unter Anderen auch Schießübungen bei den badiſchen 
6 Jägern vorgenommen, welche mit Minié⸗Büchſen ſchon ſeit einigen 
Jahren bewaffnet ſind. Dieſe Schießübungen ergaben ein ſehr gün⸗ 
ſtiges Reſultat. Durch den großherzoglich badiſchen Jäger⸗Hauptmann 
v. Beuſt wurde dabei eine eigene Erfindung zu den Hohlgeſchoſſen 
MMinié⸗Geſchoſſen) in Anwendung gebracht, welche die Trefffähigkeit 
b bedeutend erhöht, alle nachtheiligen Einwirkungen des Minié'ſchen Culots 
beſeitigt und insbeſondere den größten Nachtheil, nämlich das Abreißen 
der Geſchoſſe, vollſtändig aufhebt. Die Verbeſſerung, aus einem für 
den Lauf unſchädlichen Material gefertigt, beſteht in einer Scheibe oder 
h Platte, welche ohne Koftenaufwand an jedem Hohlgeſchoß angebracht 
werden kann, und wobei weder Waffe noch Geſchoß eine Veränderung 
zꝛsn erleiden haben. Es dürfte dieſes von Wichtigkeit fein, da die Nach⸗ 
theile, welche ſich beſonders bei dem Gebrauch der Minié⸗Waffe heraus⸗ 


ſtellen, dieſes Syſtem zu verdrängen drohen. (B. 3.) 
5 Frankreich. 
2 Paris, 13. September. ‚Die „Patrie“ ftellt heute in Ausſicht, 


daß in der That nächſtens alle algieriſchen Hafen zu Freihäfen würden 
erklärt werden. Dennoch iſt ſchwerlich daran zu glauben. Außer dem 
Kaiſer und dem Prinzen Napoleon find, alle Regierungsmänner dage⸗ 
gen, daß in das Schutzzollſyſtem fo plötzlich Breſche geſchoſſen werde. 

Natürlich agitirt man nach Kräften, um ein ſolches Unglück zu ver⸗ 
hindern und der „Memorial de Lille“, der Moniteur unſerer nördli: 
chen Schutzzoͤllner, ſtößt bereits in die Lärmtrompete. Sein Haupt: 
Argument iſt, daß die franzöſiſchen Induſtriellen einzig und allein ver: 
mittelft des Schugzolld im Stande find, ihre Waare nach Algerien 
abzuſetzen. Die „Preſſe“ macht freilich darauf aufmerkſam, daß dies 
beſchämende Zugeſtändniß gerade daran mahnt, einem Zuſtande ein 
Ende zu machen, unter welchem die Kolonie verkommt und der Aus: 
wanderung der arbeitenden Klaſſen verſchloſſen wird, während nur 
wenige große Fabrikanten ſich dabei bereichern. 

Der legitimiſtiſche Prozeß in Poitiers iſt zu Ende. Die Herren 
v. Curzon und v. Mailly wurden zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilt, die Arbeiter dagegen freigeſprochen. Die Strafe iſt an und 
für ſich unbedeutend, ſie wird aber hart durch den Umſtand, daß ſie 
auf Grund des Sicherheitsgeſetzes verhängt wurde. Die beiden Ver⸗ 
urtheilten ſtehen in Folge deſſen unter beſtändiger polizeilicher Aufſicht 
und können, falls ihr Betragen den geringſten Verdacht erregt, ohne 
Weiteres nach Algerien oder Cayenne transportirt werden. Man tröſtet 
ſtchh vorläufig damit, daß die Regierung wohl ſtillſchweigend jene Be⸗ 
ſtimmung des Ausnahmegeſetzes fallen laſſen und daß namentlich der 
Prinz Napoleon, zu deſſen Reſſort jene überſeeiſchen Strafkolonien ge⸗ 


öffnete Herr Mirès die Subſkription auf die Prioritätsaktien der 
romiſchen Eiſenbahnen; der Andrang war ein ungeheurer. Uebrigens 
beißt es, daß das römiſche Miniſterium dem Herrn Mires das Recht 
beſtreite, über jene Obligationen willkürlich zu verfügen. 

ö Der „Moniteur“ theilt ein Geſetz mit, durch welches ſo eben das 
Parlament des Freiſtaats Liberia die Negerauswanderung geregelt hat. 
Die Auswanderungs⸗Agenten müſſen 20,000 Dollars Kaution ftellen. 
Die Emigration darf nur aus Häfen, welche durch das Geſetz eigens 
dazu beſtimmt werden, erfolgen, auch find Auswanderungs⸗Paſſe erfor: 
derlich. Ferner ſollen nur ſolche Individuen, die ſich aus eigenem An⸗ 
triebe und aus gutem Willen anbieten, zur Auswanderung zugelaſſen 
werden; auch dürfen die Auswanderer weder mit Stricken noch Ketten, 
noch Hand⸗ und Fußſchellen belaſtet, auch nicht eingeſperrt und über: 
baupt keinem Zwange unterworfen werden. Es ſoll auf liberiſchem 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


3 


. R Pr 
a te Ne, 0 


bhiören, zu der Ausführung nicht die Hand bieten würde. — Heute er: 0 


Gebiete kein Haus errichtet werden, „um die Auswanderer einzukerkern! Folge einer 
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und zu überwachen.“ Der Agent, welcher dieſen Beſtimmungen zuwi⸗ 
der handelt, kann mit einer Geldſtrafe von 2000 — 10,000 Dollars 
beſtraft werden. Dieſer Akt der Geſetzgebung iſt dadurch bemerkens⸗ 
werth, daß er das Vorhandenſein aller derjenigen Mißbräuche beſtätigt, 
welche vor Kurzem von den engliſchen Blättern gerügt wurden, wäh⸗ 
rend die offizielle Preſſe Frankreichs fie mit der heftigſten Entrüſtung 
bestritt. Der „Moniteur“ mag zuſehen, wie feine jetzige Mittheilung 
zu den früheren Ergüſſen des Zornes über die angeblichen Verleum⸗ 
dungen in der Sache der „Regina coeli“ paßt. Eine Bürgſchaft, daß 
künftig anders werde verfahren werden, liegt in dem bloßen Erlaſſe 
des neuen Geſetzes ſchwerlich; es fragt ſich, wie es mit der Ausführung 
beſtellt fein wird. Die „Patrie“ verſichert, daß Frankreich ſeine 


Rechte auf Madagaskar zwar nicht aufgebe, doch augenblicklich ſie nicht 


mit Waffengewalt geltend machen wolle. Nach demſelben Blatte wird die Ex⸗ 
pedition gegen Cochinchina nicht vor dem Schluſſe des Jahres vor ſich gehen. 
Das Aequinoctium, die vorherrſchende Richtung der Monſuns in den 
nächſten Monaten und die naſſe Jahreszeit werden angeführt, um zu 
beweiſen, daß der Admiral Rigault de Genouilly vor dem Januar 
nicht füglich feine Schiffe vor Turane ſammeln und etwas Durchgrei⸗ 
fendes unternehmen könne. 


Großbritannien. 


London, 13. Sept. Se. königl. Hoheit der Prinz von Wales 
iſt vorgeſtern Früh in Edinburg angekommen und hat ſich von dort 
ohne Aufenhalt nach Balmoral begeben. 

Der Unfall, der das atlantiſche Kabel zum Schweigen gebracht bat, 
giebt zu den ſeltſamſten Vermuthungen Anlaß. Ein Schiffs⸗Lieutenant 
Higgenſon flellt im Wochenblatt „Atlas“ die Behauptung auf, daß 
das Kabel am 29. Juli einen noch jetzt nicht geheilten Schaden er⸗ 
litten, daß das Direktorium keine einzige verſtändliche Botſchaft erhalten 
habe, und daß der cis- und transatlantiſche Jubel über das Gelingen 
des großen Werkes eine Naivetät war, für die ſich das Publikum bald 
an den Direktoren rächen werde. 

Zu Vaynol in Wales, am Ufer des Menai, nicht weit von Ban⸗ 
gor, ſtarb am Donnerstag Thomas Aſſheton Smith, Eigenthümer 
der großen und werthvollen Schieferbrüche von Clanberis. Er galt für 
den erſten Fuchsjäger und kühnſten Reiter in England, war alſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine Celebrität des Landes. Er ſetzte feinen Stolz darein, 
die beſten Jäger und Einpeitſcher im Königreich zu haben, und ſeine 
Raſchheit und Kühnheit als Sportsman hatte ihm den Titel des „bri⸗ 
tiſchen Nimrod“ erworben. Sein Geſtüt und ſeine Meute Fuchshunde 
zu Tedworth in Hampſhire waren allgemein Gegenſtand der Bewun⸗ 
derung. Auch auf dem Waſſer tummelte ſich Herr Smith. Kein Pri⸗ 
vatmann in England hat je fo große und vielfache Yachten bauen 
laſſen. Seiner politiſchen Richtung nach gehörte er der alten konſer⸗ 
vativen Schule an und vertrat im Unterhauſe einige Jahre lang die 
Grafſchaft Carnarvonſhire. 

Thomas Allſop, auf deſſen Habhaftwerdung einſt 200 Pfd. St. 
geſetzt waren, der aber jetzt nach Siſſirung der Verſchwörungsprozeſſe 
vor den Nachſtellungen der Polizei ſicher iſt, befindet ſich ſeit ein paar 
Wochen in London. Dem Vernehmen nach hat er ſich vor ſeiner 
Heimkehr in den Vereinigten Staaten, in Mexiko und in Kalifornien 


herumgetrieben. 
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Breslau, 16. September. Wir haben leider dem Publikum 
die traurige Mittheilung zu machen, daß Herr Muſik⸗ Direktor Dr. 
Mof ig us geſtern, am 15. Sept., in Schaffhauſen am Schlagfluß ver: 
ſchieden iſt. ! 


Breslau, 16. Sept. [Siherheitspolizei,] Als muthmaßlich geſtohlen 
wurden am 21. v. Mts. mit Beſchlag belegt: 6 Ballen bunter Parchent, ein 
altes grünes Umſchlagetuch und eine Elle. RS 

Gefunden wurden: Am 12. d. Mts. auf der Schweidnitzerſtraße ! Schlüſſel, 
I Blechmarke, gez. Z. und 1 Petſchaft mit der Chiffre „C. Meisner.“ 

[Waſſerleiche.] Am 12. d. Mts. wurde einer der beiden Knaben, welche 
ſich, wie bereits mitgetheilt worden, am 10. d. Mts. aus der elterlichen Be⸗ 
hauſung entfernt, ohne wieder dahin zurückzukehren, unfern Oswitz als Leiche 
aus der Oder ans Land gezogen. 5 

Angekommen: Kgl. Kammerherr und Ritter⸗Gutsbeſitzer v. Stablewski 
aus Poſen; Kameral⸗Direktor v. Berger und Frau aus Hermsdorf; Direktor 
der königl. baier. landwirthſch. Centralſchule Helferich aus Weihenſtephan; tal. 
pr. Kammerherr und Ritter⸗Gutsbeſitzer Graf Garzinski aus Dresden; Oberſt⸗ 
lieut. v. 9 mit Nichte aus Brieg; kaiſ. ruſſ. Staatsrath Dr. med. 
Graff aus Moskau. (Pol. Bl.) 

Berlin, 15. September. Der Anfang der Börfe entſprach den Erwar⸗ 
tungen, zu welchen die heut Früh bekannt gewordenen Notirungen der pariſer 
Börſe berechtigten. Es ließ ſich von dieſer wieder erwachenden Hauſſe an der 
leitenden europäiſchen Börſe eine Belebung aller übrigen Plätze hoffen, und 
namentlich wurde darauf gerechnet, daß die pariſer Hauſſe in Wien ihr Echo 
finden müſſe. Die Depeſchen von der wiener Frühborſe berichtigten dieſen 
Calcul in mancher Beziehung. Die Notirungen trafen zwar höher ein, als 
geſtern, aber man erkannte, daß die Hauſſe dort nicht widerſtandslos zur Geltung 
komme, und ſpätere Depeſchen, die im Laufe der Börſe eintrafen, ließen ſelbſ 
erkennen, daß das im erſten Anlauf gewonnene Terrain von der Contremine 
nicht ohne Erfolg ſtreitig gemacht wird. Die Börſe ermattete denn auch hier 
bald, und obgleich gegen den Schluß der Boͤrſe wieder hohe wiener Notirungen 
anlangten, jo kamen dieſe doch nur den von dort abhängenden Spekulations⸗ 
Papieren zu ſtatten. Im Ulebrigen war die Börje fait durchweg in einer wenig 
befriedigenden Haltung. Namentlich machte ein Theil der ſchwereren inländi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Aktien, hauptſächlich wohl in Folge der immer ſtärker ſich 
herausſtellenden Geldknappheit, in der weichenden een die ſie ſeit voriger 
Woche verfolgen, Fortſchritte. Für einzelne leichtere Eiſenbahn⸗Diviſen dagegen 
trat eher eine Repriſe ein, die auch bis zum Schluſſe anhielt. Hervorzuheben 
haben wir an dieſer Stelle noch, daß heute mit der Placirung der neuen ſchwe⸗ 
diſchen Prämien⸗Anleihe unter ziemlich merklicher Oppoſition der Anfang ge: 


ſehr reges Geſchäſt, voll⸗ 
kommen parallel mit ven ſucceſſibe aus Wien gemeldeten Notirungen. Vor 
der Börſe, Manches auch ſchon nach der Cröffnung, wurde 2% hoher zu 132 
gehandelt, meiſt jedoch nur zu 132% ach einem Rü 

132% blieb am Schluſſe wieder 133% 
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. bes diese n mise mehr Regſamkeit in ihren Begehr. 
Nur öfterr, Staatsbahnaktien, die fremden Impulſen und Spekulationstenden⸗ 
zen folgen, gingen in aufſteigender Richtung feſt verharrend, 44. Thlr. 
böher zu 185 eröfnend, um. Zu 185 wurde meiſt nur vor 
gehandelt. Später erreichten fie 185 ,, der Schluß war matter 


noch 185 ½ zu bedingen. Sonſt zei in Rhein⸗Nahebahn, zum Theil in 
1 Nachricht, welche die rasche Nortführune des Baues meldet, mehr 
Druck 
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aber noch in Folge von Käufen zur Erledigung der Medio⸗Engagements, Kaufe 
luſt und et en bis 60 bezahlt werden. Auch 5 er verdanken 
dem letzt angeführten Motive eine Coursbeſſerung um 1 % auf 61. Ober⸗ 
ſchleſiſche A. und C. befeſtigten ſich am Schluſſe 4 % hoher auf 138%, und 
blieb dazu Frage. Dagegen wichen Stettiner um 1% % (112%) und Anbal⸗ 
ter um 1 % auf 127, und blieben dazu übrig. Auch Köln⸗Mindener drückten 
ſich um Y % auf 145, hier fehlten jedoch Abgeber. Rheiniſche behaupteten 
ſich, Enkel wurden 4 % beſſer mit 81 bezablt. Prinz Wilhelm hoben ſich 
wieder um 4 % auf 67%, Aachen⸗Maſtrichter eben jo um 4 auf 34%, 
n * zu 34 gefragt. Nordbahn und Mecklenburger bewahrten 

en Coursſtand. 8 

Von preußiſchen Fonds erlitten Staatsſchuldſcheine einen Rückgang um 7 % 
auf 85 %, während die Prämienanleihe in Folge der heutigen Ausloofung der 
Serien % 4 böber mit 117% geſucht blieb. Pfandbriefe und Rentenbrieſe 
waren vielfach offerirt, von letzteren zeigten ſich nur für Schleſiſche zu 93 und 
für Rheiniſche % hoher zu 94% Käufer. (B. u. 93.) 
— —ö . 


Berliner Börse vom 15. Septbr. 1888. 


Fonds- und Geld- Course. he 7 
Freiw Staats-Anleihe 4½ 101 ba. N. 7 5. — 14 | — 
Staate-Aul. von 1850 4½ 101%, bz, el ers 52% 454% u. % bz. 
ie lt dito Prior — 74 a.“ 
dito 2 8 Oberschles A. 13 3½ 138 ½ B. 
dito 154411014 be „ a Ep 
1 1855 4%, 2 ito x r * 
ei 18561412 101 s bz dito Prior. N en 54 11 4 = 
dito 1857/41, 101% ba dito Prior. B. — 131, 70 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 34854 bz. ito Prior. D. — 87% B. 
Präm -Anl. von 1855 3½ 117 f. dito Prior. K. — 3 70% ba. 
Berliner Stadt-Obl. . 4499/4 L. dito Prior. F. — 4½ 97 bz 
Kur. u. Neumärk. 3½ 85 ½ bz. Oppelu-Tarnow — 61 G. 
2 (Pommersche 6K ie EN 8 
Acer. e. die Bir 0 
— i . . 3½ 88 G. to Prior. III.“ — vB 
* Sehlde che. . 1812187 . Rheinische 2 64 02 6. 
Kur- u. Neumärk.| 4 % ba dito St.) Pr.) — 4 — 
ZIP ersche .. | 4 192% bz ite Prior, ..|— |4,|- - _ 
8 . * . 42% be dito v. St. gar — 3 — 2 
2 Preussische. 41 bz Rhein-Nahe-B, .| — | 4.594, a 60 bz. 
2 Westf, u. Rhein. | 4 |4% ba uhrort-Orefeld.| 4313341908, ba. u. G. 
© | Sächsische — |] 4 1924 b di Prior, L — al _ — 
= (Schlesische A, 93 8. 5 dito 8 — H = N 3 
6 HNO u 1 10046 8 er Russ. Staatsb. | _ Sy — 
„OUSU oe >. * * — —— 
Goldkrone 1-19. 5.6. 27 7 31419 etw. bz u. B. 
Ausländische Fonds. 1 ur u. 7 5 185 
Oesterr. Metall... . J 5 84h. dito Prior. — 9055 2 
dito ler Pr.-Anl. | 4 110% B. dito III. Em. ne 16 28 B. 
dito Nat-Anleihe | 5 84% bz. u. B dito IV. Em. — 4% B. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 110% bz Wilhelms-Bahn“— 449 5 
dito 5. Anleihe . | 5 |104% B dito Prior. ..|—|4 Bang, 2 
do. polu. Sch.-Obl. 4 86 G. dito III. Em. “ — 4 — — I 
Kolb. a 8 1 Fee = dito N St. — 4 — — _ 
ito III En. „ i ito — — — 
Poln. Obl. 4 500 El. 4 |884, @ et 
ito a 300 FL | 5 |93%, B. 
dito à 200 Fl. — 22 B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Kurhess. 40 Thlr.. | — |43% B Div. Z- 
Baden 35 FI. 32 B. 1857 E. 
4 — 5 Berl. K.- Verein 8 | 4 23½ B. 
A Berl Haud-Ges. e 4 ji 2 
1857 F. Berl. W.-Cred. G. —|5 [5% B. 
Aach.-Düsseld. | 314 31450 etw. ba. Boah, Luk, 910 4 107 bz. u G. 
0 ie — 4 34 ba. remer 1 4411 . u. G. 
D 4 |4 68. B. obere 3 1 44787 2 4 4 be. 
8 ” N 1 78% B. armst Zettel-B. 4s . 
ey. Pete 3% a 103 G. Darnst. (abgest.) 5 4 93½ 4 98 bz. 
dito II. Em..| — | 5 102 8. a 4 — iR 4 860 a 
f zm — 1314176 B. ess. Creditb. K.] — 7 5 2. u. G. 
K eig 5 Dise-Cm.-Anth. 5, 4 11084 a 4 hz, 
ito Prior — | 4 |v3% d. Genf. Creditb.-A.| — |-4 Get w.a 68% bz. u. G. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 108 Ri en = 3 1 N bz. 
ito Prior. 44½102½ 6. amb. Nrd. Bank 3 8. 
ite II. Em.“ — — Ver. 4497 0 
Berl-Pted.-Med| 9 1 1374, 4 4 ba, Hannov. „ 405 8, 
ditoPrior.A.B.| — 4 90% G. Leip- — 448. 
dite vie 8. | = ff ee , % 0 
5. 8 . 1 
Berlin-Stettiner 0 f 4 B. - Mein.Oredich-A.] 6 | 4 1843, b 
ito Prior. — 5 — — Sr. U. ss ½n. Minerva. A.“ — 8 
Breslau-Freib. .| 8 100 4 100% ba. Oesterr K 855 22 
dito neueste | — | 4 8 bz. u. C. Pos. Prov.-Bank| — | 4 130 B. 
Köln-Mindener .| 9 3½ 145 6. Preuss. B.-Anth.) 8454)41,'139°G, 
dito Prior. — u 100% G oe Er. 0 14.846, 
dito II. Em. — 103 bz schl. Bank-Ver.| 5t | 4 854, bz. 
0. II. Em. — 4 185% G N Dash 44. 4 1755 b u G. 
ito III. Em.“ — 487 ½ @ eimar. Bank.| 5½ 4 100% bz. u. G. 
dito IV. Em — 480 ½ b 
Düsseld.-Eibert| — 4 
Franz. St.-Eisub] 8½ 5 154, à 4 bz. Wechsel-Course. 
dito Prior. — | 3 277 bz, Amsterdam. k. S. 142% ba. 
Ludw.-Bexbach.| 10 413 ½ ba. u. B. dito WR „ 2 M. 142½ ba. 
Magd.-Halerst | 1341 6 B. Hamburg . k. S. 80 ½% ba. 
Magd.-Wittenb. | ½% | 4 34% bz. ad ..- ae 2M. 15012 B. 
Mainz-Ludw. A. 5 487 ½% G. Lo nden 3 N. 6, 21 bz. 
dito dito C.] 55 84% (. Paris. 2M. 7 ½ bz. 
Mecklenburger .| 2 | 4 |49% ba. u. G Wien 20 FI. 2K n. bz. 
3 N 4 6445 bz Augsburg «+ ++ ++ 7 M. 102½ bz 
Neisse-Brieger .| 3 4 64% E Den — —— — 
Neuse-Weisab, | al = re 8 Tu G. 
Niederschles.. 4 4%2½% B „ a 20.994 8. 
do. Pr. Ser I. II. — 4 924% B Frankfurt % M. 400 26 bz. 
do. Pr. Ser. III — |4 | — _ Peters urg JW. 99 ½ b.. 
do. Pr. Ser. IV. — 5 103½ bz Bremen 8 T. 109 4 ba. 
— — 


Iuduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 15. Septbr. 1858, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener ; 60 Br. 1 Berliniſche 250 Br. 
Boruſſia — Colonia 1005 Br. Elberfelder cleſische l. Magdeburger 
210 Br. Stettiner Nationale 104 Br. = EHE 100 Br. Leipzi 
Räcrverſicherungs⸗Aktien: Aach Gl. 6 Kolniſche 98 Br. 
Allgemeine Eiſenbahne und Lebenscerſich, Jagdeburger Helverfiherungs-Altien : 
Berliner — — Kolniſche 98 Gl. . Waſſer⸗ 280 90 Br. Ceres — — 
e e e Te 
Niederrheiniſche zu Weſel — — „ Altien: Berliniſche 
5 Concordia (in Köln) 1044 Dr. Magdebur, er f 
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450 Gl. M 100 Br. Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 112% uhlheim. ampf⸗Schlepp⸗ 101 
Br. Bergwertöräittien, Minerva 8704.5 Hörder Balten Ver l N. 


Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau ; 

Der Gejhäftsvertehr hat an late nö zugenommen, die Courſe er⸗ 
fuhren jedoch im Allgemeinen keine wg e Veränderung. — Minerda⸗Berg⸗ 
werks-⸗Attlen abermals 1% nid Nerkauf 1 ned — Von Thuringia⸗ 
Aktien kam etwas » 94% zum Jus Attlen dog follte dieſer Preis noch für mehr 
bewilligt werden. — Deſſauer Gasen erhielten ſich d 97% begehrt. 


* ſoco 14% r. B ld a 
are hir. Br, Oktobe % u 15 

au, e lovember⸗Dezember 1415 Tolk. 430% und Br., 
14% Br: a. 8 fear 15%, Thlr. bez, Sp el Neal 15. 13% Wir. bes 
15% . * 5 

lritus loco 18 Thlr., September Oltober 18—17 % Ale 

18 Tir. Br., 174 Thlr. Gld., Dftober e 1.705 Thlr. bega 
toi 1800 a 2 E 88. 155 A 25 ez, Br. und 
Alle Artikel wurden wüten biliger vertauft, schließen 


Breslau, 16, Septemb duktenmarkt.] In träger Haltun 

jehmache Kaufluft, Pic Inne, Zul und Angebot miele 25 

geſchaftslos. — Spiritus behauptet, loco und Septbr, 
Weißer Wehen 80-90 95100 Sgr., gelber 70.809096 Sgr., 
Brenners und neuer dal. 33455060 Sgr. — „Roggen S1-53—56 bis 
Ha 80 08110 4446-33-50 Gar, neut, 2 5 Sc. Ser. — 
r —42 „ neuer —28—32— „ — cherbſen 
Ben N Sor. Mich Qualität und 

ewicht. 


Winterraps 122—124—126—128 Sgr., Winterrübſen 118 —120—123—125 
Sgr., S 86—88—92—.95 Sgr. nach Qualität und Trockenhei 


Rothe Kleeſaat 15—16—16 4 —17 Thlr., weiße 17—19—21—23 Thlr. 
von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


